




n GOttes Gnaden, Konig—

cher Printz in Pohlen und

Sachßen ?c. der Chur Sachßen Admini—

ſtrator, in Vormundſchafft Unſers freund—

lich geliebten Herrn Vetters, Fliedrich

Auguſts, Hertzogs zu Sachßen, Juüulich,

Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen,

des Heil. Romiſchen Reichs Ertz-Mar—
ſchalls und Chur-Furſtens, Land-Gra—
fens in Thuringen, Marg-Glrafens zu
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Meiſſen, auch Ober- und Nieder-Lauſitz,
Burg-Grafens zu Magdeburg, Gefurſte,

ten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der

Marck, Ravensberg, Barby und Hanau,

Herrn zu Ravenſtein.
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Entbiethen hierdurch allen Prælaten, Grafen
und Herren, denen von der Ritterſchafft, Landes—

Kreyß- und Amts-Haupt-Leuten, Amt-Leuten,
Schoſſern und Verwaltern, Burgermeiſtern, und
Rathen in Stadten, Richtern und Schultheiſſen in
Flecken und Dorffern, und ſonſt insgemein allen Un—
terthanen und Schutz-Verwandten in dieſem Chur—
Furſtenthum, denen incorporirten und ubrigen hieſi

gen Landen, Unſern Gruß, Gnade und geneigten
Willen; Und fugen denenſelben hiermit zu wiſſen:
Wasmaſſen zwar von denen in GOtt ruhenden Vor—

fahren an der Chur, wegen alleiniger Einfuhrung
und Gebrauch des Halliſchen Pfanner-Saltzes in be—

fagtem Chur-Furſtenthum und Landen, nachdruckli—
che Edicta unterm 3. Sept. 1bG2., 24. Sept. 168S1.,
4. Octobr. 1683. und zuletzt ſub dato den zo. Sept.
r7r5. erlaſſen worden, nach welchen diejenigen, ſo
dem entgegen anderes als vorbenanntes Halliſches
Pfanner-Saltz einzuführen unternehmen mochten,
mit der Conlfilcation des eingeſchleifften Saltzes ſamt
Verluſt von Wagen und Pferden unnachbleibend an—

geſehen werden ſollen, immaaſſen denn auch nachherv
in denen von Zeit zu Zeit, zu fernerer Unterhaltung
des bisherigen reciproeirlichen. Saltz und Holtz—

Commercii, getroffenen SaalenFloß-Contracten,
hieruber neuerliche und zuverlafige Berabhandlung
geſchehen iſt; Ebo haben Uns aber die Ehrſame

Unſere Liebe beſondere Rathmanne, Verordnete zum

Engern.



Engern- und weitern Ausſchuß, ſamt der ubrigen
Pfannerſchafft zu Halla, bey jungſthin mit deren De—
putirten anderweit erfolgten Schlieſſung eines neuen
HoltzContracts, in Unterthanigkeit zu vernehmen
gegeben, daß nichts deſto weniger, und ohngeachtet
obangezogener ernſten Verordnungen und errichteten

Contracte, von den hieſigen Eingeſeſſenen und an—
dern, bisher mancherley Abbruch ihnen zugezogen,
die Stadt Halle offters umfahren, und das Saltz zu
Groſſenſaltza, und anderen auswartigen Orten, in—
ſonderheit aber durch die Cothniſchen Lande, von
Stasfurth anhero eingefuhret worden, daher dieſelben

gebethen, ſolchen Contraventionen mit Nachdruck
zu begegnen, und die vorhin ergangenen Edicta an—

derweit zu erneuern.

NWaann Wir denn dieſen billigen Suchen um ſo
mehr ſtatt zu gebeit gemeynet ſind, da Wir nicht nur
die ſeit langen Zeiten ſubſiſtirte Einrichtung, mit Er

hohlung des SaltzBedurffniſſes von Halle, bey der
Unzulanglichkeit derer innlandiſchen Saltzwercke,
denen ChurSachß. Landen gemaß befinden, ſondern
auch uber dieſes Uns o tere Anzeige geſchehen, daß,
durch die verhangte Einfuhre des Stasfurther und

andern fremden Saltzes, eben ſowohl, als wenn un
ter der Benennung des ſogenannten grauen oder

ſchwartzen Saltzes aus Halle, vieles fremdes und
mei lentheils weiſſes Saltz in denen Saltz-Wagen,
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unter beſondern Tuchern verdeckt, zeithero eingebracht

worden, nicht weniger durch den von Schubebocken

und Saltz-Tragern, zu eignen Ruin derer Fuhrleute
immer noch continuirenden, obwohl im Mandat
vom 6. Jul. r7o. ernſtlich verponten Saltz-Einſchleiff
denen ChurFurſtl. Licent-Einnahmen ein betracht
licher Abgang und Verluſt zugezogen werde; Als
laſſen Wir es nicht allein beh dermahliger Ordnung
und Einrichtung nach klarer Vorſchrifft Eingangsbe—
melter Mandate, noch fernerhin bewenden, ſondern
befehlen auch in Vormundſchafft Unſers Herrn

Vettern, des Chur-Furſten zu Sachſen
Liebden, ernſtlich, daß ſo lange nicht ein anderes hier
unter angeordnet wird, in dieſem ChurFurſtenthum

und incorporirten auch ubrigen Landen, von denen
Unterthanen durchgehends, wie die Nahmen haben,
niemand ausgeſchloſſen, auſſer dem Halliſchen Pfan
nerſchaffts- und dem innlandiſchen- auf ChurFurſt—
lichen eigenthumlichen- oder vergewerckſchaffteten Co-
cturen, gewonnenen Saltze, kein anderes, es kom—

me her, wo es wolle, eingefuhret, noch verkauffet,
oder diejenigen, ſo ſich betreten laſſen mochten, an—
derswo Saltz zu hohlen, und einzuſchleiffen, unter
was Vorwand es auch immer geſchehen mochte, auſ—
ſer der ohnfehlbaren Confiſcation der Ladung ſamt

dem Verluſt von Pferd und Wagen, nach Befinden,
und andern zum Abſcheu, noch beſonders empfindlich

beſtaffet,
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beſtraffet, denen Schubebocken und Tragern hingegen,

das bey ſich habende Saltz ohne Unterſchied abgenom—

men werden ſolle. Und damit das Halliſche ſowohl
weiſſe als graue oder ſchwartze Pfanner-Saltz, vor
andern deſto beſſer zu erkennen, und derer Fuhrleute

Unterſchleiffe abzuwenden ſeyn mogen; Soll jeder
Saltz-Fuhrmann, cehe er aus Halla fahret, einen
Loſungs- oder Lade-ZZettel vom Wagenmeiſter da—
ſelbſt, (dergleichen er ihm ohne Aufenthalt und ohne
Entgeld zu allen Zeiten zu ertheilen allbereits befehli—
get) abzufordern ſchuldig, und auf dieſen Lade-Zet

tel der Vor- und Zunahme des Fuhrmanns, der
Ort, woher er ſey, wie viel Stucken Saltz er gela—
den, ingleichen der Pfannerſchaffts-Koth, aus wel—
chem er das Saltz erkauffet, nicht weniger, die An—

zahl der Pferde ſamt der Zeit, wenn die Ladung er
folget, auch ob es weiſſes oder ſchwartzes Saltz ſey?
umſtandlich und deutlich ausgedrucket ſeyn, welcher

ſodann in denen Chur-Sachß. Gleits- Zoll- und
Licent- Stadten, ſonderlich aber bey der Licent—

Einnahme, ſo der Fuhrmann am erſten beruhret,
vorzuweiſen, und gegen Empfahung eines andern

Paſſir-Zettels, worauf alle auf dem vom Halle mit—
gebrachten Lade-Zettel enthaltene Umſtande ebenfalls

deutlich beſchrieben ſind, auszuwechſeln, geſtallten
denn auch das graue oder ſchwartze Saltz, wenn es

nicht zu Halle in einem Pfannerſchaffts-Kothe gela
den worden, und: ſolches auf obbeſchriebene Art er

weißlich



weißlich gemachet wird, nicht paſliret werden ſoll.
Jn dieſer letztern Abſicht, und weil bisher unter dem
Nahmen des grauen oder ſchwartzen, wie Wir zuver
laßig benachrichtiget worden, aus Halle vieles weiſſes

Saltz in hieſige Lande eingegangen, welches, um der
Helffte des abzuſtattenden Licents zu entgehen, falſch

lich fur ſchwartzes Saltz ausgegeben, mithin die
Chur-Furſtl. Callen an ihren Einnahmen verkurtzet

worden; So iſt derjenige Wagen, deſſen Fuhr
mann die darauf befindliche Ladung fur graues oder

ſchwartzes Saltz angiebt, auſſerdem annoch zu erof—

nen, zu viſitiren, auch von jedem Stuck Saltz, ſo
fur ſchwartzes ausgegeben, bey der Vilitation aber
als weiſſes befunden worden, 2. Thlr. Straffe einzu
briugen; Esv werden jedoch die Aemter, Stadte,
Flecken, Dorffer, und Gemeinden, ſo zur Dreßdni—
ſchen Haupt-Saltz-Caſte geſchlagen, und zu denen

von ſelbiger dependirenden Niederlagen, Witten—

berg, Torgau, Muhlberg, Meiſſen, Pirna und
Schandau gehorig, desgleichen diejenigen Untertha—
nen und Eingeſeſſene, welche ihres Saltz-Bedurff—
niſſes auf innlandiſchen Saltz-Wercken ſich erhohlen
mochten, und, daß ſolches geſchehen, mittelſt beho—
riger von denen mitzubringenden, auch in denen
Gleits- und Licent-Einnahmen zu producirenden
LadeZettel beſcheinigen, hierunter keinesweges ver
ſtanden, ingleichen wird der Gubniſche Creyß des
Marggraffthums Nieder -Lauſitz, als woſelbſt bei

daſigem



daſigem SaltzAmte, und darzu gehorigen Niederla—
gen, das Berliner Tonnen-Saltz dermahlen noch einge
fuhret und verkauffet werden ſoll, darunter nicht mit be—
griffen. Gebiethen und befehlen dannenhero obbeniem

ten hieſigen geſammten Valallen und Unterthanen, ſon

derlich auch denen Beamten, Gleits- Licent- Floß—
und Forſt-Bedienten, ingleichen Zoll-Licent-Ein—
nehmern, auch Straſſen-Bereuthern, daß ſie ſich ih—
res Orts nach dieſer Unſerer Verordnung allenthal—
ben gehorſamſt achten, auch nachdruckliche Verfugung
thun, und fleißige Aufſicht fuhren, beſonders auch

die Einnehmere, ingleichen die Zoll- Licent- und
Straſſen-Bereuther, bey der von denen Fuhr-Leu—
ten angegebenen Ladung des oberwahnten Halliſchen ſo
genannten grauen oder ſchwartzen Saltzes, bey dies—
falls verſpurenden Verdacht, fleißige Vilitation anſtel—
len ſollen, damit von manniglich, inſonderheit von de
nen Saltz-Fuhrern und deren Knechten oder Geſinde,

dieſem Unſern Ecict unverbruchlich nachgelebet werde;

JmFall aber ein oder der andere ſich geluſten lieſſe, dar—
wieder im geringſten zu handeln, haben jegliches Orts
Gerichte, entweder vor ſich ſelbſt, oder auf Erſuchen

derer ChurFurſtl. Bedienten, als welchen ſie jeder—

zeit alſobald hulffliche Hand zu bicten ſchuldig, die
Verbrechere, ſamt Pferden, Wagen und Saltz, ſon
der einige Weitlaufftigkeit anzuhalten, und folgends,

vermittelſt ihres unterthanigſten Berichts, der Be—
ſtraffung halber Unſere Reſolution einzuholen; Wie
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denn nachmahls von denen Contrebanden oder zuer—
kannten Straffen, Zwey Theile der Chur-Furſtl.
Fiſeus, den Dritten Theil des OrtsObrigkeit, wor
unter verbrochen, und den Vierten Theil derjenige,
ſo den Unterſchleiff kund gethan, gewarten ſoll. De—
nenjenigen aber, welche ſich hierinne nachlaßig erzei—
gen, und conniviren, oder gar zu dem verbothenen
Saltz- Einſchleiff Anlaß zu geben, ſich unterſtehen
mochten, werden Wir mit gebuhrender Beſtraffung
zu begegnen wiſſen. Wornach ſich alſo manniglich

in Unterthanigkeit zu richten, und vor Schaden zu
huten. Daran geſchiehet Unſer ernſter Wille und
zuverlaßige Meynung. Ulhrkundlich iſt dieſes von
Uns eigenhandig vollzogen, und mit dem Chur-Furſtl.
CammerSecret bedrucket worden. So geſchehen
und geben zu Dreßden, am 10. Januar. 1765.

Johann Friedrich Rhaſa, S.
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